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der Luſt⸗Feuerwerkerey . 11

ſtach der Art des Simienowiez wird z. des Diameters genom⸗

men / wie dann dieſes Verhaͤltniß bey den Raketen von 3 . Zoll
im Durchmeſſer gar wohl beybehalten werden kann , und es iſt
ſich uͤberhaupt nach der Größe der Raketen und der zu habenden
Staͤrke mit ihrer Dicke zu richten .

Hat inan nun eine Anzahl Huͤlſen, ſo legt man ſie in ge⸗
hoͤriger Ordnung auf einen ſauͤbern Tiſch , doch ſo , daß ſie
einander nicht beruͤhren , um ſolche nach und nach troͤcknen

zu köͤnnen, und dreht ſie von Zeit zu Zeit um , damit ſie
gleiche Troͤcknung bekommen .

*
12 .

Wie die Raketen⸗Huͤlſen zugeritten , und die Koͤpffe
gemacht werden .

So bald die Huͤlſen zur Helfte trocken ſind , ſo muß man

ſie wuͤrgen, oder zureiten an einem Ende , denn ſo ſie zu naß
ſind , ſo bringt man ſie in keine Forme , und werden ungleich ,
ſind ſie zu trocken , ſo kann man ſie wegen der Haͤrte nicht

zuwuͤrgen , oder zureiten . Es muß alſo der mittlere Weg
darinnen geſucht werden . Die allgemeine Art die Huͤlſen zu⸗

zureiten , geſchieht auf nachfolgende Weiſe : Man laſſe ſich
durch den Schreiner ein ſogenanntes Staffelbrett Fig . 3 . und Tab. U.

von dem Schloſſer einen Reithaken machen , beveſtiget das kis⸗

Brett durch Einſchlagung großer Naͤgel an eine Wand , und

ſchraubet den Reithaken gerade oben am Staffelbrett wohl
ein , hernach nimmt man eine ohngefaͤhr fuͤnf Schuhe lange
Stange , ruͤndet ſie his uͤber die Helfte zu , am anderen Theil
aber laͤſſet man ſie viereckigt , und ſchneidet ſie fornen ſchief ab,
damit ſie in das Brett fuͤglich eingeſetzet werden kann . Zu
Anfang des viereckigten Theils nun bohret man ein Loch, und

B 2 beveſtiget



12 Experimentirte Runſt⸗Stuͤcke

beveſtiget eine Reitſchnur , oder Reitſeil an die Stange undden Reithaken , und ſchmiert die Schnur mit Seife ; hernachnimmt man die Huͤlſe in die Hand thut den Winder hienein ,ſo daß ein Diamieter davon ohnangefuͤllt bleibet . In das hohleEnde der Huͤlſe ſtecket man einen andern eben ſo dicken Winder,in der Tiefe eines halben Diameters ohngefaͤhr hinein . Oder
ſo man einen Dorn , der auf einem Unterſatz des Stocks veſt
gemacht⸗ oder mit einem bloſen Zilinder , und Warze verſehen ,bey Handen hat , ſo ſtecket man ſolchen in den ausgehoͤltenWinder hinein . An dem Ort nun , der zwiſchen dem Winder ,und Warze uͤbrig bleibt , braucht man die Reitſchnur , und
windet ſolche um die Hulſe zweymal um , und bildet alſo das
Gewoͤlb , vermittelſt Druckung der Reitſchnur , ſo an die
Reitſtange veſt gemacht iſt , und durch einen Mann geſchehenmuß , und beſtaͤndiger Umdrehung der Huͤlſe. Hieraufnimmt man feinen Bindfaden , und umwindet den Einſchnitt ,nnd macht ihn mit einem Knoten veſt . Man ſchlaͤgt hierauf ,und macht vollends das Gewolbe der Huͤlſe , nachdem ſie vor⸗hero in den Stock gebracht worden , auf den Setzer etlicheStreiche mit einem Hammer ; ſo bildet ſich der untere Theil der
Huͤlſe genau nach der Warze oder halben Kugel , und wannein eiſerner Dorn aus dieſer Warze gehet, ſo wird auch die
Deffnung dieſer Huͤlſen bey dem gewuͤrgten Ende von der ge⸗hoͤrigen Groͤße .

Hat man aber kleine Huͤlſen zuzureiten , ſo beveſtiget manan einen in die Wand geſchlagenen kleinen Reithaken , oderSchraube , ſo fornen mit einer runden Oeffnung verſehen , eineSchnur , oder , wo ſolche zu ſchwach , ſo dreht man ſie 2 . 3 . bisvierfach zuſammen , an das andere Ende aber einen Stab .Dieſen Stab nun ſtecket man zwiſchen die Beine , und ziehtdie Huͤl ſe nach obiger Ordnung ſo zuſammen , daß das Ge⸗wolbe ſich bilde . In Zuzieh⸗und Drehung der Huͤlſe aber ſtellt
man
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der Luſt⸗Feuerwerkerey .

man die Fuͤße nicht neben einander / ſondern hinter einander
damit , wo die Schnur brechen ſollte , man nicht ruckwaͤrtz
auf den Boden falle . Beſiehe die Figur .

§. 13 .

Von Zureit⸗Maſchinen .

In der Fig . 6. iſt eine ſolche Maſchine vorgeſtellt ; ſie be⸗ Lab.n .

ſtehet aus drey zuſammen geſetzten StuͤckenHolz, nemlich ( A. B. ) Eis . 6.

B. C. ) ( C. D. ) an dem zweyten eingebogenen Stuͤcke befindet
ſich eine Rolle P. die Reitſchnur wird veſt gemacht an E. Man

machet die Huͤlſe um die Schnur herum , und tritt mit dem

Fußtritte , woran die Reitſchnur ebenfalls befeſtiget iſt , ſo
wird die Sache ſich leicht geben .

§. 13

Von Leimung der Huͤlſen.

Die Leimung der Huͤlſen , welche vornehmlich bey den

Raketen erfordert wird , geſchiehet auf folgende Weiſe . Wann

die Huͤlſen von Papier , oder duͤnnem Pappendeckel gemacht
ſind , ſo theilt man ſie gehoͤrig ab , und ſchneidet ſie oben

gleich , und beugt mit einem Meſſer , oder Sypate an drey
Orten , die zuſammen ein Dreyeck ausmachen , 6 . bis 8. Blaͤt⸗
ter von der Huͤlſe hineinwaͤrts . Hernach taucht man ein breit

geſchnittenes duͤnnes Holz in heiß gemachten guten Leim, be⸗

ſtreichet damit ein jedes der niederwaͤrts gebogenen Blaͤtter,
beſonders die letzteren innwendigen , richtet jedes Blatt wieder

in die Hoͤhe, in ſeine vorige Lage , verfaͤhrt aber etwas ge⸗

ſchwind , damit der Leim zwiſchen den Blaͤttern nicht erkalte ;
B 3 druͤcket
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